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Die Thronbesteigung König Ludwigs ILI
ckt. München , 12 . November .

Ter tzuidigungstag König Ludwigs III . , ist zu einem
großen nationalen Festtage ausgestaltet ivorden. Der
Köii ' g und die Königin fuhren durch die reichgeschmückten
und mit Menschen gefüllten Straßen zur Kirche unserer
Lieben Frauen . Im anderen Galawagen folgten der
Kronprinz Rupprecht , die sämtlichen Prinzen und Prin¬
zessinnen des königlichen Hauses . Am Portal der Kirche
erwartete sie Erzbischof von Böttinger . Dieser reichte den
Maicstäten das Weihwasser. In der Kirche waren das
diplomatische Korps , geführt von dem päpstlichen Nuntius ,
Monsignore Frühwirt , die Mitglieder des Reichsrats , die
Minister und Würdenträger des Reiches, die Mitglieder der
Kammer der Abgeordneten und verschiedene Deputationen
versammelt . Erzbischof von Böttinger zelebrierte das
feierliche Hochamt, worauf die Majestäten wieder zum
Wagen geleitet wurden und unter , dem Donner der Ka¬
nonen zur Residenz zurückfuhren. Vor dem Rathaus aus
dem Marktplatz fand eine Huldigung der Stadt München
statt. Oberbürgermeister Tr . von Bvrscht hielt an das
Königspaar eine Ansprache, die den Huldigungstvunsch der
Stadt zum Ausdruck bringt . Nach einem Hoch auf das Kö-
nigspaar wurde die Fahrt nach der Residenz fortgesetzt.
Hier fand der Landeshuldigungsakt statt , zu dem sich Ver¬
treter des diplomatischen Korps , Reichsratsabgeordnete ,
Minister , Hcrzöge, Prinzen und Prinzessinnen eingesun¬
den hatten Um 1 Uhr betrat das Königspaar den Saal
und nahm aus dem Thronsessel Platz . Ter Präsident des
Reichsrats , Graf Fugger von Glött , brachte in einer kurzen
Rede die Huldigung des Landes dar und schloß mit einem
Hoch aus den Körrig . Sodann ergriff König Ludwig das
Wort zu folgender Ansprache :

„Bewegten Herzens habe ich die warmen Worte ver¬
nommen , die Sie , mein lieber Gras Fugger, im Namen
des Landtags und der hier versammelten Vertreter aller
Berufsstäude des Lanoes an mich gerichtet haben . Ihnen
und a.llen , die hier Zeugnis abgelegt haben von dem Ge¬
fühl treuer Anhänglichkeit , das meine Bayern für mich,
für die Königin und mein ganzes Haus beseelt, sage ich
meinen aufrichtigsten Tank . Die herzlichen Kundgebungen ,
die mir in diesen Tage« aus allen Kreisen zugegangen
sind , zeigen mir , daß das Land, ohne des Dankes zu ver¬
gessen , den es dem gesegneten Wirken meines in Gott
ruhenden Vaters Luitpold schuldet, in der verfassungs¬
mäßig vollzogenen Beendigung der Regentschaft eine Gc-

Freitag, de« 14 . November 1S13 .
währ sür die gedeihliche Weiterentwicklung Bayerns erblickt.
Tos bayerische Volk hat verständnisvoll den schweren Ent¬
schluß gewürdigt, der mich bestimmte , im Interesse Bayerns
diesen Schritt zu unternehmen. Eines Sinnes mit
meinem Volke zu sein , wird in Zukunft mein ernstes
Streben bleiben . Das Königtum, von Gott gesetzt, kann
kerne Kräfte nur da zu voller Entfaltung bringen, wo es
in der Liebe und im Vertrauen des Volkes wurzelt. Von
jeher daraus bedacht, durch enge Fühlungnahme mit allen
Ständen und Kreisen mich mit den Bedürfnissen des Volkes
vertraut zu machen , habe ich viele Erfahrungen gesammelt ;
möge es mir beschießen ssin , sie dem Wohle des Volkes
nutzbar zu machen . Das reiche Maß an herzlicher und
rerrraucnsvoller Gesinnung, das mir bisher entgegenge¬
bracht wurde , bestärkt mich in der Zuversicht , baß die Liebe
meines Volkes mein Handeln geleiten und sich mit mir
in der gemeinsamen Sorge für Bayerns Wohlfahrt vereinigen
wird. Tie geliebte, in den Freuden wie in den Prüf¬
ungen des Lebens bewährte Frau , die Gott mir an die
Seite gestellt hat, Wirt» treuen Anteil an meinem Stre¬
ben nehmen . Gottes starke und gütige Hand hat immer
über Bayern gewaltet. Sic hat es gefügt , baß der bayer¬
ische Name, aller Stürme der Jahrhunderte ungeachtet , sich
mit Ehren im Gewirr der Völkerschicksale behauptet hat.
In dankbarer Erkenntnis des Segens , der chm aus der
Zugehörigkeit zu einem gemeinsamen deutschen Vaterland
erslicßt, fühlt Bayern sich heute freudig als angesehenes
Glied des Deutschen Reiches, dessen Gründung die bayerische
Armee ruhmreich miterstritten hat . In unerschütterlicher
Bunoestreue steht cs zu Kaiser und Reich und nimmt opfer¬
willigen Anteil an den großen Aufgaben, die das Reich
zu lösen hat . Rastlos pflegt Bayern Kunst und Wissen¬
schaft, mit Entschiedenheit fördert es jeden Fortschritt auf
wirtschaftlichem , kulturellem und sozialem Gebiet . Gottes
glaube und fromm« Sitten stehen im Lande hoch in Ehren ;
der Freiheit der Gewissen wie der Bekenntnisse ist Schutz
und Achtung gesichert. Es ist ein reiches Erbe an Gütern
des Volks- und des Staatswvhls , dessen Hut mir durch Gottes
gnädige Fügung übertragen ist In freudiger Zuversicht zur
Güte der Vorsehung habe ich dies Erbe abgetreten. Möge
mein Volk, in dessen Liebe und Anhänglichkeit ich mein
festes Vertrauen setze , mich erfolgreich in der Sorg« für
das teuere Vaterland unterstützen . Möge Gott allzeit seine
schirmende Hand über Bayern ausbreiten . Ties ist der
innige Wunsch meines landesväterlicheu Herzens.

"
In der Residenz gaben am Abend der König und

stie Königin zum Abschluß der Thronbesteigungsfeierlich¬
keiten einen großen Empfang für die Personen , die nach¬
mittags im Thronsaale der Residenz an der üandeshuldig -
img teilgenommen halten . Es hatten sich dazu etwa 1000
Gäste aller Stände cingefunden .

Die Augen de Masse .
In dem Noveniberhest des „Türmers "

(Verlag von
Greir .er und Pfeiffer , Stuttgart ) wirst der Herausgeber
I . E . Frhr . v . Grotthuß von höherer Warte aus einen
Rückblick aus den Jenaer Parteitag . Als was hat sich
die Heerschau der Sozialdemokratie entpuppt ? Was war
sie ? — „Sine selbstgewollte Niederlage nach einstudiertem
Scheingefecht, mit der üblichen Rückzugskanonade, Trara
und Bumbum . Nein , Deutschland ist keine Mördergrube ,
— der fette Bourgeois kann feiner politischen Leidenschaft
nachgehen und treu und brav weiter schlafen . Sin hoher
Oöergenosscn-Familienrat hat den Hintersassen allen ruhe-
störendcn Lärm verboten und seine Hausbeamten mit
Spieß , Laterne und dem Titel Geheimer Oberfamilien¬
nachtrat als Wächter aufgestellt . Tont coinms vdsri nous .

"
Frhr . v , Grotthuß verweist auf die Tatsache, daß

bei der letzten Reichstagswahl von 12 207 529 gültigen
Stimmen 4 250 410 , d . h . 34,88 Proz . der gesamten Stim¬
menzahl , sür die Sozialdemokratie abgegeben wurden . Nach
dem Bericht des Parteivorstandes hat die Sozialdemo¬
kratie aber nur 841 735 männliche Parteimitglieder . Zieht
man davon die Nichtwähler ab , so müssen nahezu fünjj
Sechstel aller sozialdemokratischen Wähler unorga¬
nisiert sein . Die unorganisierte Masse spielt also bei
den Wahlen die Hauptrolle . Nur einen kleinen Teil dieser
Nichtorganisierten kann ihre Stellung als Beamte oder
Geschäftsleute von 1>em Beitritt zur Parteiorganisation
zurückhaltcn. Die übrigen sind Mitläufer . Und diese
Mitläufer werden sich wohl bereit finden lassen, eine
Politik des rücksichtslosen Draufgängertums mitzumachen,
einer Massenaktion , wie dem famosen „ Generalstreik ",
jedes Opfer zu bringen ?

„Das zu glauben , wäre nicht nur töricht, sondern
komplette Narrheit . Wir stehen hier vor einer Tatsache,
von der nicht viele gewußt haben werden, daß sie in solchem
Umfange Tatsache ist , und die, wie mir scheinen will ,
weder von der einen noch von der anderen Seite richtig
bewertet und in Rechnung gestellt worden ist.

Aber ist es nicht wiederum — um das Ding auch
unter diesem gemiedenen Gesichtswinkel zu betrachten —
ein großer moralischer Triumph , so gewaltige Massen
in seinen Bannkreis - gezwungen zu haben , daß es schwer
fällt , n'e zu regieren , sie auch nur zu übersehen? Ja , ist
das nicht , ganz objektiv als Ding an sich betrachtet, eine
bewunderungswürdige , eine fast beispiellose Leistung? Wo
haben wir ihr ähnliche an die Serie zu stellen? Man
denkt vielleicht an unsere Heeresorganisation , aber die

Das ist kein Mann , der, - wo das Größere zn gewinnen ist,
sm Kleinen sich genügen läßt .

Schiller .

Ein Rekrut von Aurso 13 .
tk i. Von Erckmann Thatrian .

Autorisierte Uebersetzuug von Ludwig Pfau .
76 INachdruck verboten .!

! „Hören Sie , Herr Gulden, die Mönche und Kapuziner
hatten drc Güter der Armen und die Jakobiner haben
alles unter irck geteilt."

„Ah ! ich begreife, ich begreife, " erwiderte Vater Hül¬
ben, „die Mönche und Kapuziner hatten euer Gut , Anne-
Marie ? Darauf wäre ich nie gekommen.

"
Herr Gulden lächelte immer und Anne-Marie sagte :
„Ich wußte Wohl, daß wir zuletzt immer einverstanden

sind .
"

„ Ja , ja , wir sind ganz einig, " erwiderte er in aller
Güte .

Ich hörte zu, ohne etwas zu sagen , und war natürlich
neugierig , zu erfahren, was uns bevorstehe. Man sah so¬
fort , daß Anne-Marie uns nur berichtete, was sie aus
chren letzten Reisen gehört hatte.

Sie sagte auch, daß die Wunder wiederkommen wer¬
ben, daß der heilige Querin , die heilige Ottilie und an¬
dere Heilige bloß unter dem Usurpator keine Wunder ha¬
ben verrichten wollen ; jetzt aber fangen dieselben schon wie¬
der an ; so habe der kleine schwarze heilige Johannes in
Rvrzeroth , beim Anblick des aus der Verbannung lvicder-
kehrendcn Priors , Tränen vergossen.

„Ja , ja , ich begreife, " sagte Gulden, „das wundert mich
gar nicht, nach all den Buß- und Bettagen und Prozeisionen
chüssen die Heiligen auch Wunder tun ; das ist ganz na¬
türlich, Anne-Marie , das ist ganz natürlich ."

„Versteht sich, Herr Gulden ; und wenn man die Wun¬
der sieht, kehrt auch der Glaube wieder .

"
„Das ist klar, das ist klar."
Das Essen war nun zu Ende, und da Anne-Marie sah,

daß nichts mehr Nachkomme, fiel ihr auf einmal ein , daß
ür sich verspätet hatte und sie rief :

„Herr Gott und Vater, d« schlägt «s schon MS ; die

andern nrüssen schon in Erschcwiller sein . Jetzt ist es
Zeit, daß ich Sie verlasse .

"
Sie war aufgcstanden und nahm chren Stock mit ge¬

schäftiger Mrene.
„Nun , glückliche Reise, Anne-Marie, " sagte Herr Gul¬

den zu ihr , „lasset nicht mehr so lange auf euch warten."
„Ach ! Herr Gulden," rief sie noch unter der Türe ,

„wenn ich nicht ylle Tage an Ihrem Tische sitze , so ist es
nicht meine Schuld."

Sie lachte und sagte noch, indem sie chren Pack aus¬
nahm :

„Nun , aus Wiedersehen , ich will den seligen St . Quirin
bitten, er soll euch einen guten dicken Buben schenken ,
frisch und rot, wie ein Borsdorfer Aepselein . Sonst kann
ich nichts ' für Sie tun, Frau Bertholl», ich arme alle
Frau .

"
Als ich dies« letzten Worte hörte, dachte ich bei mir :

„Sie ist doch eine gute Seele, diese alle Anne -Marie . Was
sie eben gesagt , ist ja gerade das, was ich mir aus der
Welt am meisten wünsche, Gott erhöre sie !"

Ich war gerührt von diesem braven Wunsch . Sie aber
ging die Treppe hinunter , und als man sie unten di« Türe
zuschlagen hörte, fing Kathrine an zu lachen und sagte :

„Diesmal hat sie ihren Sack gründlich ausgeleert.
"

„Ja , mein Kind, " erwiderte Herr Gulden, welcher ganz
nachdenklich schien , „das kann man Wohl menschliche Un¬
wissenheit nennen. Man könnte glauben, das arme Ding
bilde sich das alles ein ; aber leider klaubt sie nur auf,
was sie rechts und links hört ; so denken sie Emigrierten,
Wort für Wort, das wiederholen ihre Zeitungen alle Tage
und ihre Prediger ans ihren KanzelnZagen «s offen heraus .
Ludwig XVIII. ist ihnen noch im Wege, er hat noch zuviel
gesunden Menschenverstand für sie ; chr wahrer König ist
Seine Hoheit der Graf von Artois , welcher für jein Seelenheil
sorgen will ; und damit sein Seelenheil gesichert werde , muß
alles wieder hergestellt werden , wie es vor dem fünsund-
zwanzigjährigen Aufruhr war : die Nationalgüter müssen
chren alten Herren zurückgegeben werden , der Adel muß seine
Siechte und Privilegien wieder haben, wie anno 1788 , und
alle Grade in der Armee müssen chm gehören ; die kathoiisch-
apostvllsch-römische Kirche muß die einzige Staatskirche sein ;
Sonn - und Feiertage müssen gefeiert , die Ketzer müssen ans
allen Beratern verjagt werden , und die Priester allein dür¬

fen den Kindern des Volkes Unterricht erteilen. Diese große
und schreckliche Nation , welche seit fünfundzwanzig Jahren
ihre Ideen von Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit in
die ganze Well hinausgetragen hat, durch die Macht der Ver¬
nunft und durch ihre Siege, — diese Nation , die niemals
besiegt worden wäre, wenn der Kaiser sich nicht zu Tilsit
mit den Königen verbunden hätte ; — diese Nation , welche
in wenigen Jahren so viele große Heerführer, große Red¬
ner , große Gelehrte und Genies jeder Art hervorgebracht
hat , ist muß alles herausgeben, sie muß wieder Erve schau¬
feln , wie vorher ; die Junker aber , die nicht einer gegen
tausend sind, die sollen im Schmalz sitzen , vom Vater
zum Sohn , und sich 's wohl sein lassen auf der andern
Kosten ! Gewiß muß man die Felder, Wiesen , Teiche zu¬
rückgeben, wie Anne-Marie sagt, muß man die Schlösser
und Klöster wieder ausbauen, das kann nicht fehlen ; um
dem Herrn Grafen von Artois gefällig und ihm zur Er¬
ringung seines Seelenheils behilflich zu sein, ist dies dis
geringste , was man verlangen kann . <Än so großer Prinz !"

Tann faltete Herr Gulden die Hände, erhob die Augen
zur Decke und sagte :

„Herr Gott ! Herr Gott ! — — Tu , der du den ktei-
ncn schwarzen Johannes von Korzeroth fv viele Wunder
tun lassest, wenn du nur einen einzigen Strahl gesunder
Vernunft in den Kopf Seiner Hoheit und seiner Freunde
fallen ließest, ich glaube , oaß dies noch schöner
wäre, als die Tränen des kleinen Heiligen ! Und der
andere da unten ans seiner Insel ist wie ein Sperber , der
zu schlafen scheint, während er die Gänse in ihrer Pfütze
plätschern sicht . . . Herr Gott, du weißt es, mit fünf
oder sechs Flügelschlägen wird er über ihnen schweven.
Tie Gänse iverden sich retten, aber wir , wir werden Europa
noch einmal auf den Nacken bekommen !"

Er sprach dies mit ernsthaftem Gesicht, und ich sah
Kathrine an und wußte nicht , sollte ich dabei lachen oder
weinen . Plötzlich setzte er sich und sagte :

„Komm, Joseph, dies alles ist nicht lustig ; aber was
können wir dabei macken ? Es jst Zeit, an die Arbeit z«
gehen . Sieh ein ryenig nach, was der Uhr des '

Herrn.
Pfarrer Jakob fehlt .

"
Kathrine nahm darauf das Tischtuch weg, und jedes ging

an seine Arbeit.
(Fortsetzung fohzt.)



Macht war von Anbeginn bei dem Heere, und seine Ent¬
wicklung reicht in die Jahrhunderte zurück . Tie der deut¬
schen Sozialdemokratie zählt nach Jahrzehnten und sie
vollzog sich gegen die Macht . Und darin liegt vielleicht der
Keim, der Zersetzung : daß die Partei zu schnell groß ge¬
worden , ihren Führern über den Kopf gewachsen ist ?
Taß diese nun nicht mehr tvissen , was sie der aus großen
erwartungsvollen Augen zu ihnen ausblickenden Masse
sagen sollen.

Reichtum macht Sorgen , schasst ungekannte Verant¬
wortungen und — zwingt zu Entschlie ßungen .

Wahlen zur vadischen Ersten Kammer
Karlsruhe , 12 . Nov . Zu den kraft Geburt oder

kraft ihres Amtes der Ersten Kammer ungehörigen Mit¬
gliedern , nämlick dem Prinzen Max , sechs Standesherren ,
dem Lrzbisä -of von Freiburg und dem Prälaten Schnritt -
henner wurden heute iroch folgende Personen gewählt : Als
Abgeordnete des grundherrlichen Adels oberhalb der
Murg : Robert Gras von Andlau -Homburg , Heinrich Graf
von Kägencck (Munzingen ) , Tr . Albert Freiherr von
Stotzingen , Ruprecht Freiherr Bücklin von Böcklinsau .
Unterhalb der Murg wurden gewählt : Peter Freiherr von
und zu Metzingen, Freiherr Goeler von Ravensburg , Tr .
Udo Freiherr von La Roche -Starkenfels und Ernst Frei¬
herr von Gemmingen -Hornberg . Für die Universität Hei¬
delberg wurde Geh . Kirchenrat Pros . Tr . Ernst Tröltsch
gewählt . Bei der Universität Freiburg verlies die Wahl
resultatlos . Lin zweiter Wahlgang ist für den 20 . No¬
vember angcsetzt . Von der technischen Hochschule Karls¬
ruhe wurde Geh . Hofrat v . Oestelhäuser gewählt . Für
die Handelskammern des ersten Bezirks wurde gewählt
Geh . Kommerzienrat Stromeyer (Konstanz) , für die Han¬
delskammern inl zweiten Wahlkreis Stadtrat Max Heiß¬
laufs , für den dritten Bezirk Kommerzienrat Lngelhar
(Mannheim ) , von der Landwirtschastskammer : Bürger¬
meister Sänger (Tiersheim ) und Bürgermeister Viern -
eisel (Lauda ) , für die Handwerkskammer Stadtrat Bea
lAreidurz ) , vor : den Kreisausschüssen : Altbürgermeister
Geldreich (Oberkirch) , für die Städte der Städteordnung
im ersten Wahlkreis Oberbürgermeister Hermann (Offen¬
burg ) , nir den zweiten Wahlkreis Oberbürgermeister Ha¬
bermehl (Pforzheim ) , für die Städte über 5000 Einwohner
Bürgermeister Tr . Weiß (Eberbach) . Dazu kommen noch
die zwei Richter, die Präsidenten des Verwaltungsgerichts -
hoscs Geh. Rat Tr . Lewald und des Oberlandesgerichts
Geh . Rat Tr . Dorner , die der ersten Kammer , solange
fte ein richterliches Amt bekleiden , angehören , und 6 vom
Grosherzog zu ernennende Personen . Von 21 gewählten
Mitgliedern zur Ersten Kammer sind 14 »nieder- und
7 neugewählt .

Die Frage des Geburtenrückgangs
Gegenüber den allzulauten Rusen von der durch

den Geburtenrückgang drohenden Gefahr veröffentlicht nun
auch das bayerische statistische Landesamt Angaben , in
denen vor zu großen Uebertreibungen gewarnt »oird . Ter
Geburtenüberschuß — der Unterschied zwischen Ge¬
burten - und Sterbefällen — ist in Bayern , abgesehen
von jährlichen Schwankungen , auf seiner bisherigen Höhe
geblieben, er ist sogar heute größer als in früheren
Jahrzehnte »: , da die Sterblichkeit noch rascher zurückqe -
ganoen ist als die Zahl der Geburten . Tenn es kommt
rn der Bevölkernngsschicht nicht allein auf eine hohe Ge¬
burtenzahl an , der entscheidende Faktor ist vielmehr der
Äusivuchs , d . h . die Zahl der Kinder , die ins erwerbs -
-ähige Alter hinüberaebracht werden . Die Säuglings¬
sterblichkeit , die in manchen Gegenden Bayerns noch
heute eine sonst nirgends im Deutschen Reich beobachtete
Höhe erreicht (bis zu einem^Trittel der lebendgeborenen
Kinder stirbt im ersten Lebensjahr ) , dezimiert die Schar
der neugeborenen Kinder ungeheuer ; sie ist aber in den
letzten Jahren stark zurückgegangen. Im Jahre 1900
starben noch 28 Prozent aller lebendgeborenen Kinder vor
Vollendung des ersten Lebensjahres , 1912 waren es nur
mehr 18 Prozent . Auch die Sterbezahl der Gesamtbe -
dölkerung ist beträchtlich gesunken . 1900 kamen aus
1000 Einwohner noch 26,6 Todesfälle , 1912 nur noch
18,5 . Während 1876 die Lebensdauer , die man einem
neugeborenen Knaben im Durchschnitt prophezeien konnte,
erst 33,5 Jahre betrug , war sie 1901/10 bereits 42,2
Jahre , d . h . sie stieg um 8SZ Jahre . Beim weiblichen. Ge-
stiftecht erhöhte sie sich im gleichen Zeitraum von 36,7 auf
45,4 Jahre . An dieser Erhöhungderdurchschnitt -
lichen Lebensdauer sind alle Altersklassen , nament¬
lich auch die im produktiven Alter stehenden Schichten, be¬
teiligt . So zeigt sich zwar , daß die von vielen Seiten
beklagte Erscheinung des Geburtenrückganges auch in
Bayern sich bereits bemerkbar gemacht hat , aber auch,
daß dieser quantitative Stillstand oder Rückgang der Be-
völkeruugszunahme wieder ausgeglichen wird durch zu-

- nehmende Qualität , d . h . Lebenskraft der Bevölkerung .
Für das Kartell der schaffenden Arbeit .
Ein Ausspruch Tr . Hahns dürfte diejenigen indu¬

striellen Herren interessieren , die mit dem Bund der
Landwirte zusammen das Kartell der „ schassenden Ar¬
tzeit" eingegangen sind. Tie — Kühnheit des Tr . Hahn
ist ja allgemein bekannt . Was er aber in der Hauptver¬
sammlung des Bundes der Landwirte in Osnabrück als
hannoverscher Provinzialchorsitzender erklärt hat , übertrifft
so ziemlich alles, , was er sich bis heute an Behauptungen
geleistet hat . Er erklärte nach dem, sicherlich authentischen
Bericht der „Deutschen Tageszeitung " :

„Unser deutsches Vaterland und unser preußischer Staat
könnte schließlich ohne Industrie Wohl bestehen . Ter
beste Beweis hierfür ist der, daß er existiert hat ohne sie.
Vor 100 Jahren , nach den Zeitungen der tiefsten Ernie¬
drigung hat Preußen sich wieder emporgeschwungen und
Napoleon gestürzt . Das vollbrachte der preußische Staat
ohne Großindustrie und ohne Großhandel. — Es wird jetzt
vielfach gesagt, Preußen sei ein Industriestaat geworden .
Gewiß ! Unsere Industrie hat große Fortschritte gemacht.
Aber Deutschland und speziell Preußen ist nur bedeutend
geworden durch die Landwirtschaft.

Daß Tr . Hahn dann »roch die Bassermarrnschen Natio¬
nalliberalen als Wölfe im Schafspelz bezeichnete , die sich
als Freunde der Landwirtschaft ausgeiben , dabei aber auf
deren Untergang ausgehen , klchgt nach der ersten kühnen

Behauptung recht matt , dürste aber die Freunde des
Kartells vielleicht auch interessieren .

Ein ulrramontanes Bekenntnis .
Tie Köln . Ztg . schreibt : In Zentrumsblättern der

Kölner Richtung die bekanntlich einem „ schlauen Oppor¬
tunismus " huldigen und damit politische Geschäfte machen
»vollen , verbirgt man gern den ultramontanen Pferdefuß
mit dem Schlagwort von der „ gemeinsamen christlichen
Weltanschauung "

. Solcher List tritt jetzt das „ Katholische
Deutschland" mit folgenden Sätzen entgegen, die an bru¬
taler Offenheit kaum überboten werden können :

Ein Katholik , der stets von „beiden Konfessionen ", von
„konfessionellen" Streitigkeiten usw . redet, begeht eine
schmähliche Erniedrigung des waren und einzigen Christen¬
tums , der wahren und einzigen Kirche Jesu Christi, welche
eine Braut Jesu und eine Königin der Welt ist, nicht aber
eine neben den elenden Menschenbauten der protestantisch « :
„ Kirchen" dastehende kommensurable Größe . . . Nein, der
katholische Glaube ist nicht „konfessionell", er ist nicht eine
„Konfession", er ist das Christentum an sich ! Tie katho¬
lische Kirche ist das herrlichste Gotteswerk auf Erden, alle
andern „Kirchen" sind neben ihr elende Karikaturen, Men¬
schenwerklein, von Stümpern dem göttlichen Meister nach¬
geahmt !

Dazu bemerkt die Köln . Ztg . : Das sind Worte , ge¬
flossen aus dem Geiste des echten Ultramontanismus , der
ledern weltlichen Staatswesen -ein Krebsschaden ist und :n
einer konfessionell gemischten Gemeinschaft der Toten¬
gräber des bürgerlichen Friedens wird.

Prinz WUHrON zu Wie ) ,
de : sich bereu erklär ! hat . dir .g '. one von Albanie«

anzrmchmcir .

Weitere Ausprägung von Nickelmünze » .
Ter Mangel an Kleingeld, besonders an Zehnpfen¬

nigstücken , hat der : Bundesrat im Jahre 1912 veranlaßt ,
einen Airtrag aus Ausprägung von Zehnpfennigstücken
im Betrage von fünf Millionen Mark zuzustimmen . Tie
Prägung verteilte sich auf die Jahr - 1912 und 1913 .
Da sich herausgestellt hat , daß auch mit dieser Nickel¬
bereicherung des Geldmarktes um fünf Millionen der Be¬
darf an Kleingeld bei weitem nicht gedeckt ist — insgesamt
sind, fetzt 105 Millionen Mark Nickelmünzen im Verkehr
— muß sich der Bundesrat bald darüber schlüssig tverden,
weitere fünf Millionen Mark prägen zu lassen . Ein An¬
trag darüber ist dem Bundesrat bereits zugegangen .

Die deutschen Sparkaffen .
Tas Ergebnis des Monats September rvar fol¬

gendes : Tie 227 Sparkassen , die ihre Geschäftsergebnisse
der Zeitschrift „Sparkasse " mitgeteilt haben, haben für
diesen Monat au Einzahlungen 179,9 Millionen Mark
und an Rückzahlungen 189 . 4 Millionen Mark , also einen
Rückgang Vlvi: 91/2 Millionen Mark aufzuweisen . Da die
beteiligten Sparkassen mit 7 Milliarden Mark Einlagen
nicht ganz ein Drittel der gesamten deutschen Sparkassen
repräsentieren , wird der Gesamtrückgang aus 20
bis 24 Millionen Mark geschätzt. Tas ist ebensoviel
wie in dem gleichen Monat des Vorjahrs . Der September
pflegt stets .einen Rückgang der Einlagen zu bringen . Ter
August hatte noch eine Zunnahme von 20 Millionen
Mark gebracht.

Karlsruhe , 12 . Nov . Eine einheitliche Regelung
der Aröeitslosensürsorge ist bis jetzt in Baden trotz ver¬
schiedener Anregungen noch nicht durchgesührt worden .
Tie Stadt Karlsruhe veranstaltet , wie viele andere Städte
des Landes,

' im Winter nach Bedarf 'Mtstandsarbeitenu
Nun hat Hie sozialdemokratische Bürgerausschnßsraktion
beim Stadtrat den Antrag eingebracht , es soll jeder seit
einem Jahr in Karlsruhe ansässige Arbeitslose im Fall
unverschuldeter Arbeitslosigkeit von der zweiten Woche
ab eine wöchentliche Unterstützung von 1 Mark aus der
Stadtkasie erhalten , die sich für jedes unter 15 Jahre altes
Kind des Arbeitslosen um 10 Pfennig erhöht . Zur Be¬
streitung dieses Aufwandes soll einstweilen ein Betrag von
5000 Mark in den städtischen Voranschlag ausgenommen
werden.

Metz , 12 . Nov . Gegen k«n Leutnant Tiegs vom
Fnß -Art .-Regt . 16 in Tiedenhofen ist die Anklage
wegen Mordversuchs erhoben worden . Tie tzauptver -
bandlunq sinder am 25 . Nov . statt . In dem Zimmer
Tiegs war vor einiger Zeit nach einem Zechgelage der
Fähnrich Förster durch einen Schuß schwer verletzt auf-
gesunden worden . Förster ist tags darauf gestorben.

Ausland
Erdbeben und Gchneestnrrn.

Newyark , 12 . Nov . Nach einem Telegramm ans
Lima sind durch ein Erdbeben vom Freitag zehn
kleinere Städte in der Provinz Aymara zerstört
worden . Man nimmt an , daß Hunderte von Toten
unter oen Trümmern liegen. Unter den Ueberlebenden, die

den Unbildeü der Witterung ausgesetzt sind, herrscht
große Not . Tie Regierung hat Hilfe abgesandt .

Lima , 13 . Nov . Die Stadt Albancay rst fast
vollständig zerstört . Mehr als hundert Tote sind zu be¬
klagen.

Newyork , 12 . Nov . Zahlreiche Depeschen aus
allen Teile »: des Landes berichten von ungeheuren Schäden ,
die ein S ch u eesturm angerichtet hat . Besonders in der
Gegend der oberen Seen hat der Sturm furchtbar gewütet.
Zahlreiche Leichen sind ans Land gespült worden . 12
Schisse sind gescheitert . 14 Personen sind ilmgekommen,
und weitere 45 werden vermißt .

Bozen , 12 . Nov . Ter frühere Reichstagsabgeordnete
Freiherr von Liebermann ist in Gries bei Bozen , wo
er Heilung von einem schweren Leiden suchte, kurz vor
Vollendung seines 73 . Lebensjahres gestorben.

Lodz , 12 . SLov . Irr der Umgegend von Lodz ist
eine Organisation aufgcdeckt worden , die - Wehrpflichtige
durch Verst ü mmelung der rechten Hand militärdienst¬
untauglich macht. An mehr als 1000 Personen sind bereits
Verstüuunelungeu vorgenommen .

Lissabon , 12 . Nov . Wie aus Saotheotonio bei
Odeinika gemeldet wird , ist der italienische Dreimaster
„Elvo " , der eine Holzladung führt , an der Küste ge¬
scheitert. Elf Mann werden vermißt .

Tanger , 12 . Nov . Endlich sitld Depeschen über
den Aufenthalt Mulay Hasids eingetrofsen . Ter Sultan
von Marokko ist gestern in Mekka eingetrofsen . Tie große
Langsamkeit , mit der seine Reise sich vollzog, hat den
Grund zu den beunruhigenden Nachrichten über -ein Ver¬
bleiben gegeben.

Dienstnachrichte»:.
Uebertragen : die 2 . evangelische Stadtpfarrstelle an der

Pauluskirche in Stuttgart dem Pfarrer Schaussler in
Laufen, Dekanats Balingen , die Stelle eines etalsmäßtgrn
Assessors bei der Regierung des Schwarztvaldkrerses dem
Amtmann Niethammer , Kollegialhilfsarbeiter be : die¬
ser Regierung unter Verleihung des Titels eines Oberamt -
manus , die Oberamtstierarztstelle in Urach dem ehemaligen
Professor an der Tierärztlichen Hochschule in Stuttgart Tr .
Klerr und die Stadtdirektionstierarztstelle in Stuttgart dem
ehemaligen Professor an der Tierärztlichen Hochschule da¬
selbst Tr . Uebele , beiden unter Belastung in rhrem seit¬
herigen persönlichen Rang auf der 6 . Stufe der Rangord¬
nung . — Versetzt : auf die Oberamtstierarztstclle in Hall
den Oberamtstierarzt Bot sch in Weinsberg seinem An¬
suchen entsprechend . Am 12 . d . M . wurde Oberlehrer Rohn
in Sontheim OA . Heilbronn, in den Ruhestand versetzt.

Zur Ersatzwahl in Tuttlingen .
Tuttlingen , 13 . Nov. Tie Landesleitung der na-

tionälliberalen Partei hat mit der Volkspartei bezüglich
der Landtagsersatzwahl ein Abkommen getroffen , wonach die
Nationalliberale Partei keinen Kandidaten aufstellt, sonder.:
gleich im ersten Wahlgang den .Kandidaten der Volkspartei
Steugelin unterstützt . Ter vom Zentrum in Aussicht ge¬
nommene Kandidat, Schultheiß Hinkele in Wurmlingen,
der seine Zusage nur vorbehaltlich der Zustimmung der
bürgerl . Kollegien von Wurmlingen erteilt hatte, hat nun¬
mehr, einem einstimmig , gefaßten Beschlüsse dieser Kol¬
legien folgend , die Kandidatur abgelehnt.

Tuttl : ngen , 13 . Nov . Schultheiß Marquardt von
Rietheim , den : der Bauernbund die Kandidatur für die
bevorstehende Landtagsersatzwahl in Tuttlingen airtrug,
hat ab ge lehnt .

Preußisch Süddeutsche Klaffen -Lotterie .
In der Tu -n ° ' äq vormittag fortgesetzten Ziehung der

Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie sielen 40 000 M aus
Nr . 4123, 10 000 M aus Nr . 160 344, 5000 M auf Nr.
50 541 , 127161 , 3000 M auf Nr . 113, 101l6 , 25 767,
33158 , 39 923, 46 773, 63136 , 64 862, 81375 , 87 231,
87 447 , 103 090, 105 205, 121128 , 122 554, 126 864, 128088,
128 616, 130 104, 142 859, 143 763 , 149 951 , 154 738 ,
160 693 164138 , 170128 , 171344 , 173326 , 179 951,
192 820, 197 630, 200 898, 205 648 , 207 542, 203 807 .
212 084, 230 996 . In der Nachmittagsziehung sielen 10000
M auf Nr . 9333, 5000 M auf Nr . 18 982, 33 096, 3000
M auf Nr . 3153, 5400, 6737 , 8564, 18384 , 20 428, 30 001,
35 607 , 40 455, 40 894, 43 263 , 50168 , 65 164, 55 294,
56130 , 60 249, 67 040, 70 716 , 71667 , 77 993, 91256,
108116 , 117 865, 137166 , 138593 , 138 879 , 150 416,
167 428, 187 763, 201298 , 204 903 und 231867 . (Ohne
Gewähr) .

Stuttgart , 12 . Nov . Tie beiden früheren Professoren
an der Trerärztlichen Hochschule Tr . Uebele und Tr . Klett
haben nunmehr, der elftere als Stadtdirektionstierarzr in
Stuttgart , der letztere als Oberamtstierrarzt in .Urach ander¬
weitige Verwendung im Staatsdienst gefunden .

Stuttgart , 12 . Nov . Tie Kreisregierung in Ludwigs-
burg hat die Konsequenz aus dem am 25 . August mit der
erforderlichen Mehrheit gefaßten Auflösungsantrag der bis¬
herigen Zwangsinnung für das Gipser- und Stukkateur¬
handwerk in Stuttgart gezogen und die Schließung der Inn¬
ung auf 1 . Januar 1914 verfügt.

Stuttgart , 12 . Nov . Voraussichtlich wird die am 19.
Oktober geschlossene große Kunstausstellung emen
Neberschuß ergeben , der dem Kultministerrum als Ausstell¬
ungsfond zur Verwaltung übergeben werden soll. Tr: Zahl
der Besucher in den 165 Ausstellungstagen überstieg 100 OO0.
Tie Einnahmen dürsten sich gleichfalls höher als aas
100000 M , die Ausgaben auf annähernd 90 000 Mark
stellen .

Marbach , 12 . Nov . Schillers Geburtstag . Tas Läu¬
ten der Schillerglocke in der Frühe nick» um die Mrttags-
zert hatte das Gewölk des düster angebrochenen Montags
zerteilt und über die Schulfeiern einen schönen Herbsttag
ausgcbreitet. Tie Schillerbüste im Geburtshaus war von
einem Lateinschüler mit einem frischen Lorbeer bekränzt.
Draußen stand das Denkmal mit den letzten Blumen des
Herbstes geschmückt . Kaum war die Dämmerung versun¬
ken, erstrahlte das kleine Geburtshaus in schöner Beleucht¬
ung und der Abendwind trug hinaus und über die die
Straßen füllende Menge „Stumm schläft der Sänger ".
Schlicht sind die Feiern , alle Jahre kehren sie wieder , aber
getragen sind sie von einer großen Verehrung des Sohnes
der Stadl und des Landes. Umrahmt von Musiki und Ge-
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saugsvortrEn gingen bei der Abendfeier Frauengestalten aus
jAchülcrs Werken über die Bühne . Hiesige Tamen haben
sich der schweren Aufgabe mit wahrer Hingebung gewid-
WÄ , der Erfolg war aber auch ausschlaggebend . Tie gestrige
Leier darf zu den schönsten, die der Schillerverein veran¬
staltet hat , zählen.

Jriedrichshafen , P2 . Nov . Der neue Militärluftkreu -
„Z . 6", der nunmehr seine dritte Werkstättenfahrt hin¬

ter sich hat , wird voraussichtlich Ende dieser Woche nach
Dhxrftchrt werden, um dort die Abnahmefahrten zu be¬
ginnen. Prüsnngskommissar ist Hauptmann George .

Nah und Fern .
Selbstmordversuch.

Zn üen Bopseranlagen bei Stuttgart hat sich eine
51 jährige Frau in selbstmörderischer Wsicht die Schlagader
am rechten Handgelenk geöffnet . Passanten schafften sie
auf die Hauptseuerwache , von wo sie nach Anlegung eines
Kotverbandes ins Kathrinenhospital verbracht wurde.

Liebestragödie .
Zn Ehningen OA. Böblingen brachte de : lechze

Ateinbrecher Karl Theurer seiner Geliebten namens Keim
Wich kui^em Wortwechsel verschiedene Messerstiche
bei- Alsdann versetzte er sich selbst mit seinem Messer Ist
Eriche, bis er blutüberströmt zusammenbrach . Beide wur¬
den in das Bezirkskrankenhaus in Böblingen geschafft.
Theurer schwebt in Lebensgefahr. Tie Keim hofft man am
Lvi«n erhalten zu können .

Vom Mühlrad getötet .
In Sigmaringendorf wurde die Familie des

Müllers Möhrle von einem schweren Unglück ^betroffen,indem deren 10jährige Tochter dem Mühlrad zu nahe kam,
von einer Welle ersaßt und mehrmals herumgeschleudert
wurde. Das Kind erlitt schreckliche Verstümmelungen und
war sofort tot.

Der Vaterschaftsrekord
des Schaffners Schmidt in Briefen (Westpreußen) ist durch
den Gärtner Neuwirth in Straubing geschlagen worden ,
dem von seiner Frau der 31 . Sprössling geschenkt wurde,
von der 19 Kinder stammen, während die anderen 12 von
seiner ersten Frau sind.

Ei « grauenhaftes Verbrechen
ist Dienstag nachmittag in der Steinmetzstraße in Neu -
Aölln verübt worden. Der 37 Jahre alte Kutscher Fr .
Bog an hat die 40 Jahre alte Witwe Johanna Puffert ,
mit der er feit 10 Jahren in wilder Ehe lebte, und seine
drei Jahre alte Tochter Erna Bogan ermordet , seine
11jährige Tochter Klara Bogan zu ermorden versucht . Bogan
konnte bald nach der Tat verhaftet werden .

Der Bauernschreck.
Ans Graz wiro berichtet : Am Dienstag kreisten die

Jäger des Stiftes St . Paul in Kärnten bei eine: Hoch¬
wildjagd auf dem Pratenkogel zweimal den „Baüernschreck"
«in. Sie fanden ein Löwenlager. Der Löwe flüchtete . Die
Jagd wird heute fortgesetzt.

Ein französisches Riesen -Luftschiff .
Ein Zeppelinluftschiff zu bauen, ist den Fran¬

zosen nicht gelungen. Deshalb bleiben sie dem unstarren
System treu und werden demnächst ein Riesenschiff von
22000 Kubikmeter in den Menst stellen . Da ein unstarres
Schiff kein Gerippe hat, ist es viel leichter und kann des¬
halb auch größere Lasten tragen . Während ein starres
Luftschiff bei gleichem Kubikgehalt nur 5500—6000 Kilo
Nutzgewicht mitführen kann und sich mit 600— 700 Pferde¬
kästen M'otörkraft begnügen muß, ist das neue französische
Schiff in det Lage, genau das Doppelte an Nutzgemicht auf-
zunehnien und 1200 Pferdekräfte Motorleistung zu
entwickeln. Als besonderen Vorzug rühmt man die Mög¬
lichkeit , bei Auftreten gefährlicher Witterung das unstarre
Schisi in kürzester Frist entleeren und damit vor der Zer¬
störung bewahren zu können . Tie Hülle besteht aus gelb¬
lichen Kautschutgeweben ; im Gegensatz zu den früheren
unstarren Schiffen ist der Rumpf des neuen Kreuzers in
Abteilungen gegliedert , die im Falle von Beschädigungender äußeren Umhüllung ein Unglück verhindern, weil immer
nur ein Teil Gas entweichen kann . Diese Gliederungen
durchziehen den Rumpf sowohl in senkrechter wie wagrech-
iter Richtung . Interessant ist dsie Anordnung der Gon¬
deln und der Motore . Ter Kreuzer führt drei Aluminium-
aondeln , die je 3 Motore besitzen und zusammen , wie ge¬sagt, 1200 Pferdekräfte entwickeln. Tie vordere und die
Hintere Gondel dienen nur als Träger der Motore ; alle
Steuerungs- und Beobachtungsvorrichtungen befinden sichin der mittleren Hauptgondel. Von den 9 Motoren sind4 — die Seitcnmotore der ' vorderen und der Hinteren Gon¬
del — auf senkrechter Achse drehbar ; dadurch kann man
den Ballon in den Lüften zum Stehen bringen ,rückwärts lausen lassen und dadurch auch steuern ,was für den Fall , daß die Steuervorrichtung eine Beschädig¬
ung erleidet , von größter Bedeutung ist. Tie Motoren sind
so angebracht , daß Explosionen durch austretende Gase als
vollkommen ausgeschlossen gelten können . Im Gegensatz
«um Zeppelin hat man die Gondeln nicht so nahe an den
Schiffsrmnps herangeführt und außerdem noch durch Me-
tallgrivebe gegen den Rumpf abgäüchtet. Tie technischen
Berechnungen lassen bei diesem neuen französischen Lust¬
kreuzer eine Geschwindigkeit erwarten , die nach Angabe der
französischen Fachleute erheblich größer sein soll, als die
der Zeppeline.

« leine Nachrichten.
Ter verheiratete Obsthändler Christian Reiter von

Strümpfelbach wurde auf . .dem Heimweg von dem Schuh-
fabr-'karbeiter Albert Schmid überfallen und niederge¬
schlagen . Er hat eine schwere Gehirnerschütterung erlitten .

In Niefern bei Mühlacker brannten 2 Wohnbäu-
str und eine Toppelscheuer mit viel .Futtervorräten ab. Die
Geschädigten sind Werksührer Karl Kling und Goldarbei¬ter Wich. Fischer . Ter Schaden ist 20—25 000 M.

Lindau (Bodensee ) fiel ein großer Bär seinen
Herrn , den Menagerrebesitzer Müller an und zerfleischte ihmme Hand . Frau Müller und Angestellten gelang es mit
Uoßer Mühe, das wütende Tier von Müller zu entfernen,Er schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Mordprozetz Mack und Genossen .
Stuttgart , 12 . Nov . Zn Beginn der heutigen Ver¬

handlung gab RA . Christlieb die Erklärung ab, daß
arst die Vernehmung weiterer Waffensachverständiger ver-
jumet werde. Aus Befragen gaben die Angeklagten über¬
einstimmend an , daß der Hergang höchstens 5 Minuten
gedauert habe. Sodann wurden die an die Geschworenen

zu stellenden Fragen verlesen. Sie lauteten auf Jagdver¬
gehen, Mord , erschwerten Totschlag, Totschlag , Körper¬
verletzung mit nachgefolgtem Tod und auf Körperver¬
letzung . Staatsanwalt Weil begründete die Anklage in
längeren Ausführungen . Er erinnerte eingangs an die
Tat Pfrommers auf den Fildern . Nun müsse inan er¬
leben , daß in kurzer Zeit auf den Fildern wieder ein
Forstwart zu Tod gebracht worden sei, und zwar auf drei¬
fache Weise . Man müsse im Auge behalten , woher die
Angeklagten seien . Ein Teil der Bewohner von Platten¬
hardt habe Zucht und Ordnung vergessen . Ein Menschen¬
leben gelte ihnen nichts oder nur wenig . Ein Charakteristi¬
kum der Plattenhardter sei das Wildern . Mordanschläge
auf Korstbeamte seien an der Tagesordnung . Es sei zu¬
zugeben, daß die Leumundszeugen , besonders die Arbeit¬
geber, im wesentlichen günstig für die Angeklagten aus -
gefagt hätten . Es hätten auch Arbeitgeber benannt rverden
können, die das Gegenteil bezeugt hätten . In dem Haupt¬
punkt , wer den Schuß abgegeben hat , schiebe einer die
Schuld auf den andern . Schon in einem früheren Fall ,in Lzem es sich um einen Zigarettendiebstahl gehandelt
habe, habe einer den ander belastet. In den zur Verlesung
gebrachten Urteilen , die gegen die Angeklagten ioegen
Bedrohung und Widerstands ergangen seien , gehe her¬
vor , daß Mack bei einem Forstdiebstahl den Waldmeister
mit dem Revolver bedroht habe und Ruck auf den Poli¬
zeidiener von Bonlanden den Revolver angelegt habe.
Ein Teil der Plattenhardter sei der Ansicht, daß der Forst¬
wart Kluigler wohl hin sei. Mngter sei ein pflichteifriger
Mensch gewesen . Auf die Tal eingehend, führte der
Staatsanwalt aus , daß sich die Sachverständigen darüber
einig seien , daß Ruck in Anschlagstellung war . Dem An¬
geklagten Mack sei zu glauben , daß er auf den Ruf
des Forftwarts : „ Gewehre tveg" sein Gewehr weggelegt
habe, während Ruck, wie er zugegeben, das nicht getan
habe. Wer den Schuß abgegeben habe, sei eine schwierige
Frage . Er glaube , daß Ruck geschossen habe. Tatsache sei,
daß der Kugelschuß aus seinem Gewehr abgegeben wor¬
den sei. Ter Angeklagte Mack habe mit dem Korstwart
gerungen , während Ruck frei gewesen sei . Ter Schuß
sei beiden zur Last zu legen, weil er von einem in still¬
schweigenden » Einvernehmen mit dem andern abgegeben
worden sei. Ter Staatsanwalt verlangte zum Schlüsse
seines Plaidoyers Gerechtigkeit für den getöteten Forst¬
wart und Schutz für die Forstbeamten .

In den Ausführungen der Verteidiger spielte die
Frage , wer den Schuß abgefeuert habe, eine Rolle . Sie
kamen zu dem Resultat , daß Mord auszuscheiden habe,e-a nicht erwiesen sei , wer der Schütze sei . Auch be¬
antragten sie qualifizierten Totschlag zu verneinen . Ter
Vertreter der Auflage blieb dabei, daß die Tat als eine
überlegte anzusehen sei und daß beiden der Schuß zur
Last zu legen sei . Der Staatsanwalt sprach es offen
aus , daß die Todesstrafe in diesem Falle für die jugend¬
lichen Angeklagten eine zu harte sei. Jedoch dürfe man
sich daran nicht stoßen, das sei die Folge des Gesetzesund als Richter müsse man die Konsequenzen ziehen.
Die Geschworenen sprachen die Angeklagten der Wilderei
und des qualifizierten Totschlags schuldig . Ter Staats¬
anwalt hielt seine Ueberzeugnng , daß Ruck geschossen habe,
aufrecht, und beantragte gegen ihn 15 Jahre Zuchthausund gegen Mack 13 Jahre Zuchthaus . Ter Verteidigerdes Mack bat , über die gesetzliche Mindeststrafe von 10
Jahren Zuchthaus nicht hinauszngehen , auch der Ver¬
teidiger des Ruck beantragte die Mindeststrafe auszu -
fprechen . Das Urteil lautete gegen Mack auf 10
Jahre 7 Monate Zuchthaus und "s8 Jahre Ehr¬
verlust , gegen Ruck auf 12 Jahre 1 Monat Zucht¬
haus und 5 Jahre Ehrverlust . Je 3 Monate Unter¬
suchungshaft gehen ab . Bei Bemessung der Strafe gingdas Gericht von der Erwägung aus , daß auf Grund der
Beweisaufnahme als erwiesen anzusehen sei , daß Ruck
der Urheber der Schußverletzung sei, jedoch Mack bezüg¬
lich des Schusses nicht in Mittäterschaft gehandelt habe.

^ Prozeß Wetterle
Kolmar , 12 . Nov . Vor dem hiesigen Schöffenge¬

richt wurde heute unter starkem Andrang der auswärtigenPresse und zum Test auch : der einheimischen Bevölkerungdie Beleidigungsklage des Abgeordneten Wetterle gegendie „Rheinisch -Westfälische Zeitung " bezw. deren VerlegerTr . Heißmann - Crone aus Essen verhandelt. Das Blatt
hatte in einem Artikel seiner Nummer 594 vom 22 . Maid. I . betitelt : „Ter politische Bankerott des Grafen Wedel"die Satzwendung gebracht : „Zeder Fachmann weiß und siehtsofort , daß wohl alle französischen Blätter und Blättchen,die in Elsaß-Lothringen erscheinen, mit Verlust arbeiten.Sie müssen daher aus einer dunsten, zuweilen ganz Hellen
französischen Quelle gespeist werden . Entweder man unter¬drückt den schleichenden Hoch - und Landesverrat in Elsaß-
Lothringen, oder man gebe das ganze Land an FrankreichPreis.

" Abbe Wetterle, der Verleger und Herausgeber des
„Nouvelliste " in Kolmar, bezog diese Sätze auf sich und
interpretierte sie dahin, daß ec für seine Politik, die erin Elsaß-Lothringen vertrete, von Frankreich einen Judas¬lohn bekomme. Der Beweis, daß zwei Drittel der Abon¬nenten des „Nouvelliste " auf Frankreich kommen, gelanginsofern, als nach dem Zeugnis des Buchhalters Nerckyvom „Nouvelliste " etwa 125 Monnenten in Frankreich sind ;außerdem stammen für 2000 Mark Inserate aus Frank¬
reich. Ter Beklagte und sein Verteidiger, Dr . Hertze r-
Strasburg , betonten ihrerseits, daß dies 6000—8000 M
ausmachen. Ter Verteidiger warf Wetterle weiter vor, daßer deutschfeindlich sei und Elsaß-Lothringen zu Frank¬
reich führen wolle . Die politischen Erörterungen nahmenden breitesten Raum in der Verhandlung ein . Tr . Hertzer
stellte Wetterle als Vertreter der Revancheidee und der
Friedensstörer hin unter besonderem Hinweis auf die Reden ,die Wetterle zu Anfang . dieses Jahres in Frankreich ge¬halten Hab« . Tis . Re i ß m -a nn - Crone legte dar, daßdie „Rheinisch-Westfälische Zeitung " keine Feindin der elsatz-
lothringischen Bevölkerung sei, sondern nur derjenigen Ele¬
mente, die die ruhige Weiterentwicklung des Landes stör¬ten. Tie Zeitung habe auch niemals behauptet, daß Wet¬
terle bestochen oder beeinflußt worden sei. Sie halte ihnnur für einen Nationalfranzosen, der dann das schreibe,was , er . denke. Das Urteil lautete : Dr . Reißmann -Crone
wird wegen Beleidigung des Abgeordneten Wetterle zu einer
Geldstrafe von 400 Mark , zu den Kosten des Ver¬
fahrens und zur Publikation des Urteils in der „Straß¬
burger Post", dem „Nouvelliste " und in der „Rhqinisch-
Westfälischen Zeitung" verurteilt . — Das .Gericht hat den

i Passus , daß alle französischen Blätter aus einer dünken
oder Hellen Quelle gespeist tverden, auf hen „Nouvelliste"
biogen und angenommen , Wetterle als Leiter dieses Blattes
habe eine Beleidigung darin erblicken können . Es liegeein indirekter Vorwurf darin , daß Wetterle ein französi¬
scher Agent sei , der gegen seine Ueberzeugung gehandelt habe .— Die „Rheinisch -Westfälische Zeitung "wird, wie wir hören,Berufung einlegen.

Hall , 13 . Nov. Schultheiß Kaiser in Rieden hateine polizeiliche Strafverfügung gegen zwei Ortseinwohnec
diesen nicht eröffnet, sondern zwecks Unterbrechung der Ver¬
jährung selbst unterschrieben, sowie die Unterschriften als
richtig beurkundet . Er wurde deshalb zunächst vom Amt
suspendiert und jetzt vop der Strafkammer zu einem Mo¬
nat Gefängnis perurteilt . Von der Auflage der Stras -
entziehung wurde er freigesprocheu .

Ulm, 12 . Nov. Ter Eisenhobler Peter Gäbet und
der Eisendreher Ad » lf Otternohl logierten sich im
August d. I . bei der Schmiedswlitwe Späth in Großeis¬
lingen ein . Unter dem schwindelhaften Vorgeben , daß der
Lohn im Geschäft einbehalten Wochen sei, bestimmten sie die
Frau zur Hergabe eines Darlehens von 70 Mark. Die
Schwindler waren aber in gar keinem Geschäft uyd bega¬
ben sich nur zu den Geschäftspausen in ihre Wohnung, um
sie Logiegeberin zu täuschen . Außerdem erbrachen beide in
Abwesenheit , oer Frau die Geldkasse und stahlen daraus
107 M bar, 2 Herrenuhren , 3 Kellen und ein Sparkassenbuch
im Betrag von 161 Mark. Tie Strafkammer verurteilt«
Gäbet zu 5 Monaten 10 Tagen , Otternohl zu 4 Monaten 1
Woche Gefängnis .

Pforzheim , 12 . Nov . Tie Goldarbeiter Ludw . Klug
und Emil Scholl von hier hatten sich vor Gericht zu
verantworten, weil sie für weit über 8000 Mark ans hie¬
sigen Fabriken gestohlenes Edelmetall an verschiedene Gold¬
schmiede billig verkauften und verwerteten. Bei einer
Haussuchung fand man zudem bei Kluge für über 4000
M Uhren- und Schnmcksachen von einem Einbruch in Kiel .
Er erhielt 2i/Z Jahre Zuchthaus, Scholl 2 Jahre 10 Mo¬
nate Zuchthaus.

Handel und Volkswirtschaft .
Frucht und Futter .

(Die Preise verstehen sich per Doppelzentners.
Diberaib : Merzen 16—16 .40 M, Haber 14 .60—15 M,

Gerste 13 —15 60 M.
Balingen : Dinkel 15 . 40— 16 M, Haber 15 . 40—16 .60 M.
Ebingen : Haber 16 :80—17 . 40 M , Kernen 19.40 M.
Giengen : Kernen 17 .60—19 M, Gerste 14—16 M, Haber

12—12 .50 M Merzen 16—19 .40 M- — Stroh 2 . —2 .40 M,
Heu 6 . 40 - 7 M , Klee 7 M.

Mengen : Gerste 15 .40—16 M , Haber 16 M.
Nord ! in gen : Kernen 18—20.60 M , Roggen 17—18 M,-

Gerste 13- 16 .80 M, Haber 12 .40—16 M. — Bohnen 10.60
bis 15 .20 M , Lein 18—21 M . Dillsamen 4 M.

Ravensburg : Weizen 17 .20—18 .70 M , Roggen 15 .50
bis 16 M, Kernen 17 M, Haber 13 .50 —16 M.

Rottweil : Weizen 19 M , Gerste 14 . 40 M , Dinkel 14 M,
Haber 14 .30— 16 .40 M.

Strand rng : Weizen —20 M , Roggen 15—16 M,
Gerste 14 —16 . 40 M , Haber 14—15 M.

Ulm : Merzen 18.20—18 .60 M , Roggen 16 .40—16.80
Haber 14 -80- 15 M , Gerste 14- 15 .20 M.

Vieh - « ud Schweinemärkte .
Kchlaä»t- V »ei»-Nlarkt Stuttgart .

II . November 1913 .
Grobvieh : Kälber Srbwetnr '

Zugelrieden 233 223 742
Erlös aus ' /» Kilo Schlachtgewicht

Ochsen. I Qual -, von 100 bis 103 Kühe 9. Qual . v.
2. Qual. , . . — 3 . Qua.- . — » —

Bullen >. Qual ., . 87 . 90 Kälber 1. Ouau . 109 . 112
e. Qual., — 2 . Qual . „ 104 107

Stiere u. Jungr . r. .. 100 Il83 3. Qual. „ 97 „ 102
2. r- uat» .. 96 . 99 Schweine l . . , . 79 . 80
8. Qual., .. 90 . 95 . . Qua .. . 77 . 78

Kühe Qual . . .. — 8. Lural- , . 72 „ 74
Verlauf des Marktes : mäßig belebt.
Aalen : Verlaust wurden 292 Stück und zwar : Ochsen

7 Paar, Preis pro Paar 1057—1315 M, Stiere 14 Paar , Preis
pro Paar 592— 940 M , Farren 24 Stück , Preis vro Stück
220—400 M , Mühe 47 Stück, Preis pro Stück 220—580 M,
Jungvieh 168 Stück, Preis pro Stück 130 —620 M . Kälber
11 Stüa , Preis pro Stück 68—90 M.

Dur lach : Milchschweine 20—40 M, Läufer 55- 80 M.
Giengen : 40—56 M, Läufer 136 M.
Herlbronn : 28-^60 M , Läufer 88—140 M.
Herrenberg : Milchschweine 88—48 M, Läufer 60—95 M.
Lubwigsburg : Mrlchschweine 32—52 M, äLufer 80

bis 130 M . '
Nördlrngen : Milchschweine 25—48 M , Läufer 70—90 M.
Oberstenfeld : Milchschweine 15—24 M.
Ravensburg : Milchschweine 28—56 M, Läufer 136 M.
Rottweil : Milchschtveine 34—52 M, Läufer 95 bis

100 Mark .
Tuttlingen : Milchschwerne 30—42 M, Läufer 70 M.Ulm : Milchschwerne 44—64 M, Läufer 110—130 M.
Wern beim : MilchsLweine 18—35 M, Läufer 37 bis

52 Marl .
Brackenheim , 12 . Nov . Ter gestrige Vieh- und

Krämermarkt hatte unter der Ungunst der Witterung sehr
zu leiden . Trotzdem war er ausgezeichnet beschickt, der Vieh¬markt jedenfalls besser als seit vielen Jahren . Ausgetrie-ben waren 130 Stück Kleinvieh , 100 ältere Rinder und
120 Kühe . Tie Preise hielten sich dauernd hoch, bei Jung -
rinder von 110 bis über 200 M , bei Kalbinnen und Kühenvon 300—600 M . Ter Umsatz in Kleinvieh war sehr
lebhaft .

Biberach , 12 . Nov. Ueber das Vermögen des un¬
längst verhafteten bisherigen Kassiers am Kgl . Waisenhausin Ochsenhausen und Snbdirektors der Versicherungsgesell¬
schaft „Janus ", I . Bernhard , ist der Konkurs er¬
öffnet worden .

*

Hopfe » nud Tabak .
Nürnberger H op fo n b e r i ch i : Gebirgshopfeu 200 bis2l0 M, Markthopftn Prima 190—198 M, Mittel 180—188- M,Geringe 170—178 M, Hallertauer, Prima 215— 225 M, Mittel185 —205 M, Geringe 170—180 M, Hallertauer Siegel , Prima226 - 230 M , Mittel 195- 210 M , Aischgründer , Prima 195 - 205M , Mittel 180—190 M, Württemberger, Prima 215—230 M,Mittet 185—200 M, Gering« 170 —180 M , Badische . Prima220- 236 ' M , Mittel 190 - 200 M , Spalter Land 195 - 230 M,Elsässer . Prima 220- 230 M , Mittel 190—200 M, Geringe170 —180 M, Posener, Prsima 200—210 M, Mttel 175— 195M , Altmärler 160—170 M, Rote sogenannte Auspflückliopien145 —165 M .

m
Gauangelloch , 10 . Nov . Am letzten Samstag wurdehier der Tabak verlauft zu 27 M der Ztr . Die Sandblättererzielten 16 Ai.
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Wildbad , den 14 November.
— Steckliugspflauzeuverteiluug an Schulkinder

in Nagold . Auf Anregung der Vereinigung selbständiger
Gärtner Württembergs wurden, wie auch im vorigen Jahre
zur Förderung der Blumen - und Pflanzenpflege Anfangs
Juni durch den Obmann des Vlll . Bezirks Fr . Schuster
an die Zweitältesten Mädckenklasfs » der Real- , Mittel- und
Volksschule wieder an eine Anzahl Kinder junge Pflanzen
(Fuchsien und Begonien) zur Pflege kostenlos verteilt . waS
wieder große Freude bereitete, außerdem noch eine Unter¬
weisung zur Behandlung der Pflanzen . Im Laufe des
Monats Oktober mußten dieselben vorgezeigt werden und
wurden verschiedene Preise , bestehend in Pflanzen u Blumen¬
zwiebeln , je nach Leistung verabfolgt . Das Ergebnis war
ganz befriedigend . Am Besten wurden Begonien gepflegt ,
während Fuchsten wegen der vorgerückten Jahreszeit größten¬
teils die Blätter verloren hatten, einige Mädchen hatten
auch Unglück und konnten nichts vorzeigen .

In künftigen Jahren wird darauf gesehen werden müssen ,
daß jede einzelne Klasse Pflanzen einer Art bekommt , um
eine bessere Nachprüfung zu haben.

Möchten diese Versuche dazu beitragen, die schöne Sitte
der Blumenpflege zu fördern .

Letzte Nachrichte».
Karlsruhe , 14 . Nov . Der „Karlsruher Zeitung « zu-

folge ist die Eröffnung des badischen Landtags für den
27 . November in Aussicht genommen .

München , 13 . November . Gestern abend brachte die
Studentenschaft der Münchener Hochschulen aus Anlaß der

Thronbesteigung dem Königspaar einen Fackelzug dar.

Berlin , 14 . Nov . Gutem Vernehmen nach trifft der
russische Ministerpräsident Kokowtzow am Montag früh hier
ein . Voraussichtlich wird der Ministerpräsident am Mitt¬
woch vom Kaiser empfangen werden. Die Abreise erfolgt
am Donnerstag früh .

Glarus , 14 . Nov . Zwei ihren Eltern entlaufene
Knaben verirrten sich am Panixer Paß , wo sie von Hand¬
werksburschen aufgefunden wurden. Der jüngere lOjährige
Knabe starb an Erschöpfung, der Zustand des älteren 14-

jährigen ist bedenklich
Athen , l4 . Nov . Die Parlamentssesston ist gestern

feierlich durch eine vom König verlesene Thronrede eröffnet
worden.

Lima, 14. Nov . In der durch das Erdbeben zerstör
ten Stadt Chalhuanca sind 250 Leichen geborgen worden.

Gedankensplitter .
Edel macht das Gemüt , nicht das Geblüt .

* *

Oft ,verkehrt sich Freud in Leid , steht ihr nicht bei
Besonnenheit.

Glaube , Vernunft , Naturalismus und Natur -
Wissenschaft . Diese volkstümliche Schrift versucht die
Brücke zwischen TheolvzismuS und Freidenkertum im Geiste
Friedrichs des Großen zu bauen. Inhalt : Friedrich der
Große als kirchenfeindlicher Freigeist. — Hat Jesus gelebt ?
— Gibt es Götter? — Gibt es einen Gott? — Ist das
Gewissen Gottes Stimme ? — Gibt es «ne Seele ? —
Warum glauben viele Menschen an Götter? — Warum
glaubt man nur an ein Naturwalten? — Babel -Bibel . —

Haeckels Welträtsel . — Wozu leben wir ? - Die sittliche
und moralische Verwilderung und die Religion . — Der
naturalistisch - monistische und naturwissenschaftliche Zeitgeist.
Von vr . B Hellmut . Preis 30 Pfg Zu beziehen
durch die Winkler 'sche Verlagsbuchhandlung , Erden-
glück , Post Frauendorf (Bez . Leipzig ) .

Druck und Verlag der Beruh. tzofmamrsWu Buchdrucker«
-«

in Wtldbad . — Verantwortlich : L. Reinhardt daselitst.

Stadt Wildbad . (Tchwarzwald )

«laKä-VvrpaektimK.
Die städtische Jagd (Hoch- und Rehwild) im Stadtwald

Meistern und Leonhardswald und auf den Feldern rechts
der Enz hiesiger Markung mit zus . 655 da kommt

am Montag , den 24 . November ISIS
nachmittags 2 Uhr

auf dem hiesigen Rathaus auf die Dauer von 10 Jahren
an den Meistbietenden zur Verpachtung.

Die Pachtbedingungen können auf dem hiesigen Rathaus
eingesehen oder von dem Unterzeichneten einverlangt werben.

Stadtschultheiß : BStzner.

Wildbad .

Verkauf einer Schwer ans Lea
Nächsten Samstag , de« IS . ds . Mts . , vorm .

11 Uhr wird im Ralhaus die im Kappelberg neben dem
Eingang zum alten Friedhof befindliche Scheuer (ohne Sockel)
öffentlich verkauft. Die Stadtpflege .

n 06 k 26it8 -Hin1 uAnn K.
Hierdurch erlauben wir uns , Verwandte . Freunde

und Bekannte zu unserer

Hschr-ils -Ztier
auf Samstag , den IS . November ISIS

in das Hotel „ Kühler Bruuueu " freundlichft einzu-
laden und bitten dieses als persönliche Einladung
betrachten zu wollen .

In

kuppsuklinik

vsräon kuppsnrvpsiaturvu aller Alt kavb-

gomass, prompt unä billig ».usgvsübrt,

klOdfüAyr 81ri6Avr
( F Xvppei )

Xvrramnvrsti ' . 12 .

Wildbad .

Herm . Rikxiiifler
Schlossermeister

lnne Schwarz

erstklassige deutsche Fabrikate

znNqsm . Mkii «mW
Ucker 2 ^/z Millionen im Gebrauch,

in Qualität unübertroffen.
Gründlichen Unterricht

in allen Fächern gratis .
Langjährige fachmännische Erfahrung .

Reparaturwerkstätte . Ersatzteile .

Messerschmiedmeister.

Kirchgang um */» 1 Uhr vom Hotel
„Zum goldenen Lamm" aus.

Avu ! Rvu !
Lviuv Kall «» mvdr !

koirdaro ku 88hsiik
D . R . G . M

Droschken-, Wagen -, Anto -, Kircheu-
«nd Zimmerheiznng .

Rauch- und geruchlos .
Glühkohlen- Verbrauch : 3 Stunden 1 Pfg.

Alleinfabrikant für den ganzen Oberamtsbezirk Neuenbürg
Maua Hetrel , Zchreinerei, M!üdg.ä.

Gasthaus „Zur Sonne".
Morgeü , Samstag abend von V-6 Uhr an

Kons -Assen
wozu höflichst einladet

H. Honssennt .

Frisch emgetroffe«:

Hafet - Aepfel
zu« Einlegen.

Jtal . Auunrche -Aepfel
1 Pfd . 18 u . SS Pfg . . 3 Pfd . SS Pfg.

100 Pfd . 1« .« « Mk .
Italien . Tafel -Aepfel

i Pfd . 1« Pfg . 3 Pfd . 4S Pfa .
100 Pfd . 1S .0S Mk.

Almeria -Tranben 1 Pfd . 8 « Pfg
Nene Coeosnüsse m. Milch

Stück SO n . SS Pfg.
Nene Zitrone » Stück 8 Pfg.

klÄllukulk u . 6o .

M 8orteo öreMolr
sind zu haben und werden auf Wunsch vor das Haus gebracht .

L » » L LAtzL .

Klsst - Dtttm 's
bestes Nähr- und Kräftigungsmittel
— für Kinder und Erwachsene —

- Aenßerst wohlschmeckend -- - — . —
empfiehlt

Drogerie Grimdner Inh Her« Erdmann.

Eheliches Güterrecht.
Auskunft über die gesetzlichen Bestimmungen betreffend die

ehelichen Güterrrchte, d . h . die vermögensrecht-
tichrn Verhältnisse der Eheleute zueinander,

Beratung über zweckmäßige Regelung derselben, Fertigung
vorschriftsmäßiger Verzeichnisse des eingebrachten Guts

durch

MrlL. ZlvrLIv,
käniK--LLrl8tr . Vill « 6lrn «orv.

Empfehle 7: eine dauerhaften , gut genagelten

AckitttAiefkl, ÄWefel, Lmeiistiefel,
Holzschuhe in prima Qualität.

Ferner :

KmchM-ZGMMk mM»W , NWnll»
Ml mi Wch in jckr 8rHe . Mese-UlzM».

Hochachtungsvoll
6kri8lirm Rott lVw . , üsuMtr . 89 .

Wildbad .

StWMrkuf.
Morgen , Samstag , den

IS . d. Mts . , vorm . 11 Uhr
werden im Rathaus 4S St .
Hagstaugeu S . Kl . öffent¬
lich verkauft.

Die Stadtpflege .

Vf6I88 - Illlfl

Kol - VV«ivtz
(über die Straße ) in verschie¬
denen Preislagen empfiehlt

I r . Le88lvr .

AMI - und Aniichtn
Wimmln WW.

Sonntag , den 18 . d . Mts ,
nachm. /zS Uhr

Versammlung
betreffend Anmeldung zur

Ausstellung
im Gasthaus „ Zur allen Linde" .

Am Sonntag, den 16 . ds .
Mts . , hä t der Btrkenfeldsr
Verein feine 5 Lokalausstellung
ab und ist hierzu Einladung
an hiesigen Verein ergangen.
Diejenigen Mitglieder , welcher
dieser Einladung Folge leisten
wollen , fahren Sonntag jfrüh
9.55 Uhr nach Birkenseld.

Zahlreiche Beteiligung ist
erwünscht

Der Vorstand .

kA'
rr-I^ 6ä6r -

IrrrM

MläbLä .

Morgen » Samstag
präzis IS Uhr

HchMesW
in der Kirche .

Abends 8 Uhr
rode

im Lokal.
Der Vorstand .

Prima
frisch gewässerten

empfiehlt von heute an fort-
während

Hermann Kuhn.

— I »

Lmn-
"

WtilkleiiM
ri
viele Nenheiten und

großes Lager .

U Sedlsur
Telefon 120 .

vttktll

Empfehle mein

Uches A»n ml! ml>
Mchiten

in farbigen und schwarz««

Simsen
in Wolle, Grepe , Sammet,

Seide.
Billigste Preise .

u iSodlLNL.
Telefon 130 .

WlieMrm
M « .

Sonntag , den
18 . Nov . , nachm , 2 Uhr ab

Uebungs-
fchießen.

Das Schützenmeisteramt

Verkaufsstelle für Wildbad :
Christian Brachhold .

Eine gute

und ein noch gut erhaltenes

lelnHiii
zu kaufen gesucht.

A . Blumeuthal .

Zwei kleinere oder eine
größere

Wohnung
ist per 1 . Januar zu vermieten.

Zu erfragen in der Expe¬
dition d . Ztg

Am Samstag abend 8 Uhr

im Gafihof „Zum Badischen
Hof" . Zahlreiches Erscheinen
dringend notwendig.

Der Vorstand .

Union-Vriketts
sind zu haben für 1.18 Mk.

Der Obige .
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